Redaktion und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpaltige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 d. 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
1 deg Montags. — Pränumerations⸗Preis für 
Einheimische 2 1 — Auswärtige zahlen bei den 

. Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 9. 
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i an, der bei Yanilar durch Mehemed Paſcha, bei Kiſiltepe durch] Herabſetzung des Aktienkapitals auf 15. Mill. „mit 1565 von 
Zur Wahlb ewegung in Frankreich. Omar Paſcha u. bei Aladjadagh durch Huſſe em u. Schefket Paſcha ver- 1592 Stimmen angenommen. = 


y. Der Termin für die franzöſiſchen Wahlen rückt immer theidigt wurde. Der große Nanilbergwurde von den Türken aufgegeben 
näher heran und immer ungeduldiger zählt man in Frankreich die und durch die Ruſſen beſetzt. Auf einen zweiten Berg wurden 
Tage, die uns noch davon trennen Es fällt ſchwer, ſchreibt man von den Ruſſen drei Sturmangriffe gemacht, von den Türken aber 
aus Paris, ein richtiges Urtheil über den hier herrſchenden Still» zurückgewieſen. Die Generale Hadji, Raſched, Kiazin und Fazli 
tand alles öffentlichen Lebens zu fällen. Alles tritt gegenüber Paſcha unterſtützten Mehemed Paſcha und deckten ſeinen Rückzug 
dem einen großen Ereigniſſe, welches über die Zukunft des Landes vom großen Panilarberg. Die ruſſiſche Abtheilung, welche Alad⸗ 
entſcheiden ſoll, zurück, ſelbſt die Ereigniſſe des Orientes finden jadagh angriff, wurde nach fünfſtündigem hartnäckigen Gefechte 
luum noch Beachtung ſeitens der franzöſiſchen Preſſe. Agitationen zurückgewieſen. Zwei Abtheilungen ſetzten den Kampf vor Yanilar 
oben und unten. Kein Miniſter kümmert ſich um die „laufenden und Kiſiltepe, bis 7 Uhr Abends fort. Der Kommandant von 
Geſchäfte, weiß er doch nicht, ob er in vier Wochen überhaupt Kars, Fazli Paſcha, wurde am Bein verwundet. Die Kanonade 
noch ein Portefeuille befigt, überhaupt — Gott weiß was, noch dauerte mit Unterbrechungen bis zum Abend des 3. Oktober 
beſitzt. Der Miniſter des Aeußern wühlt im Süden für ſeine dop⸗ fort. Beide Theile behaupteten ihre Pofitionen.“ — 
— pelte Candidatur, alſo auch die Diplomatie hat Ferien. Die mei⸗ Das wilde Terrain mag ein entſchiedenes Vordringen wohl ſehr 
ur ſten Botſchafter weilen außerhalb Paris. Das einzige inter erſchweren, und es gewinnt den Anſchein, als ob beide Armeeen 
nationale Geſchäft, welches auf Tagesordnung ſteht, auf dem einen ihrer Flügel geſchlagen wären, auf dem anderen 
ilt die ſpaniſche Handelsregulation, muß ſchwebend bleiben. aber gefiegt hätten. Zur Ebte der beiderſeitigen Führer und 
Die Herbſtmannoͤber murden auf drei Wochen reduzirt, ihrer Siegesbülletins darf man wohl dies annehmen. — 
dag Staatsoberhaupt blieb ihnen fern, die Armee ſah die Arbeit einer Meldung des „H. T. B.“ aus Tiflis, 7. Oktober hat der 
Feine gauzen Jahres unbelohnt und unbeachtet. Das Alles hat bekannte Bandenchef Techr-Alt Räuberbanden organiſirt, die das 
ein muthwilliger Federzug am 16. Mai gethan. Die Fremden- ganze ruſſiſche Grenzgebiet von Uchalziche bis nach Alexandrapol 
6 Saiſon, ein ſo wichtiges Element für den Pariſer Handel iſt gänz⸗ täglich beunruhigen, Vieh wegtreiben und die Dörfer plündern 
lic verloren gegangen Die amerikaniſchen Wandervögel, welche Auch in dem ſüdlichen Dagheſtan erhebt die Inſurrection 
der Herbſt ſchaarenweiſe nach Paris zu führen pflegt, haben die ſich wieder. Eine Depeſche vom 7. October meldet aus Moskau: 
urgaſtlichen Geſtade der Seine ſogleich wieder verlaſſen und ſich „Während die Unterdrückung des Aufſtandes im mittleren Daghe⸗ 
nach den Mittelmeerküſten verzogen. Die beliebteſten Theater ſtan erfolgreich durchgeführt wurde, erhob ſich am 21 September 
klagen über halbe Einnahmen, im boulogner Gehölz kommt auf die Bevölkerung der Kaſykumüch'ſchen und Dargin'ſchen Bezirke, 
bwanzig Fiakers eine herrſchaftliche Equipage. Noch nie hat es überfiel die Kumüch'ſche Bezirksverwaltung und tödtete ſämmtliche 
in Friedenszeiten ein ähnliches Paris gegeben. Beamte, den Oberſt Tſchember und 50 Soldaten. Zwei Tage 
Dieſem Stillſtande alles öffentlichen Lebens fol die Wahl darauf breitete ſich die Inſurrection über das ſüdlichſte Dag heſtan 
am künftigen Sonntag ein Ende machen. aus. Die Truppen⸗Abtheilungen der Fürſten Nakaſchidſe und 
1 Rechnet man hierzu die Vergewaltigung der Wahlen, welche Ter⸗Aſſaturow find in Folge deſſen vom mittleren Dagheſtan nach 
die Regierung mit dem ganzen Drucke ihrer Polizeimaſchine be⸗ dem ſüdlichſten Dagheſtan dirijirt worden.“ : 
teeibt und dem entgegen die Erbitternng aller Gutgeſinnten, die Während ſo in beiden Erdtheilen der Kampf ohne rechte 
| Manifeite der Staatsſtreichpartei, die kürzlich wieder gemeldete Entſcheidung geführt wird, erwachſen der Pforte immer neue Feinde. 


Uaterdrückung der Maueranſchläge der Wahlprogremme Gambetta's Aus Athen wird abermals der Abmarſch eines Freiwilligen⸗Korps 
nach Kandia gemeldet und die Abſicht der Regierung, eine Natio⸗ 


I 's, fo läßt ſich die Aufregung und das Fieber an der 5 0 
m 8 er doch, 5 nr ZZ das Wohl und Weh|nsl-Anleihe von 30 Millionen Drachmen auszuſchreiben, und auch 
zer beg Landes auf dem Spiele, einem Spiele, das bei dem tiefen die Röſtungen der ſerbiſchen Regierung ſchreiten weiter. Neuer⸗ 
Buche zwiſchen dem Lande und ſeiner unfähigen Regierung heute dings beſtellte ſie in Paris 60,000 komplete Anzüge für das ak⸗ 

tive Militär. Die Lieferung dieſer Anzüge ſoll nach ſechs Wochen 


Ausland. 


Frankreich Paris, 7. Oktober. Wie ſich jetzt herausſtellt, 
war es der junge Graf Queſada, der Sohn des ſpaniſchen Mar⸗ 
ſchalls, der, mit ſeinem Vater von Schloß Dave über Brüſſel & 
nach Paris reiſend, von den Brüſſeler Reportern für den kaiſer⸗ 
lichen Prinzen gehalten worden ift.z 

— Montag, 8, Oktober. Die Mittheilung verſchiedener 
Blätter, daß die franzöſiſche Regierung das ital ieniſche Kabinet of⸗ 
fiziell über die Bedeutung und Tragweite von Crispi's Reife inter⸗ 2 
pellirt habe, enibehrt ſicherem Vernehmen nach jeder Begründung. De 

— Gambetta beabſichtigte, morgen Abend im Zirkus des Cha⸗ 
teau d'eau-Platzes eine Rede zu halten, wird aber wohl nunmehr 
datauf verzichten, da nach- der jetzt wegen ſeines Wahlprogramms 
gegen ihn eingeleiteten gerichtlichen Verfolgung ſeine Verhaftung 
nicht unwahrſcheinlich erſcheint. 

Großbritannien. London, den 6. Oktober. Die zu der 
Regierung in vertrauten Beziehungen ſtehende „Morning Poſt“ 
ſchreibt: „Geſtern (Freitag) wurde ein Miniſterrath gebalten. Es 
iſt nicht wahrſcheinlich, daß irgend eine weitere Miniſterſitzung vor 
nächſtem Monat der üblichen Periode in welcher die regelmäßigen 
Kabinetsberathungen beginnnen, ſtattſinden wird.“ — Wie weit 8 
die Preßfreiheit in England geht, erhellt aus nachſtehenden Para⸗ 
graphen, welchen ich der radikal geſinnten „Weekly Dispatſch“ ent⸗ 
nehme. Derſelbe lautet: „Es wird geſchäßt — und die Berech⸗ 
nungen find hauptſächlich auf amtliche Berichte bafirt — daß be⸗ 
reits nicht weniger als 750,000 Perſonen der Hungersnoth in 
Indien zum Opfer gefallen find. Die eingeſchriebenen Todesfälle 
für das im Juni endende Halbjahr überſtiegen die Durchſchnitts⸗ 
zahl um 370,000, und ſeitdem iſt das Sterblichkeitsverhältniß be⸗ 
trächtlich ſtärker geweſen. Es iſt nicht zu viel, zu ſagen, daß, wenn 
die Regi rung geeignete Vorſichtsmaßregeln ergriffen und gehörige 
Fürſorge getroffen hätte, um der Kalamität zu begegnen, tauſende 
von Menſchenleben erhalten worden wären. Vier Perſonen wur⸗ 
den kürzlich in London zum Tode verurteilt, weil fie ein ſchwach⸗ 
ſinniges Weib vernachläſſigt und erhungert haben. In Indien 
find nahezu 1 Mill. Menſchen dem Hungertode erlegen, und die 
Regierung hat die Mittel, durch welche der Lebensverluſt auf ein 
Minimum verringert werden konnte, vorſätzlich vernachläſſigt.“ — 


ve ehr, ; en) einer Revolution, va banque bedeutet. ' ) 
— erfolgen und baar — das heißt wohl mit ruſſiſcem Papiergeld Wie der Londoner „Sportsman“ aus Rom erfährt, joll in der pro⸗ 
d Der Kr i e g zweifelhaften Werthes — bezahlt werden. — 5 ae ehe ae vg 91 N * 
| . Primas oder Metropolitan den Titel „Erzbiſchof von An⸗ 
. Wie alle Ereigniſſe in dieſem für beide Theile unheilvollen 8 1 drews“ erhalten. Er wird indeß feinen Wohnfig in Edinburgh 
8 Fonte hat auch 1. des ruſſiſchen Hauptquartiers von 2 ent f 09 La: d. haben. Glasgow, Liemors oder Fort William, Aberdeen und 
a berni, Studen nah Siſtowa zwei Lesarten. Ein Telegramm der Berlin, 8. October. Die erſte Plenarſitzung des Bundes- Morary werden die Sitze von Suffragan Biſchöfen ſein. — Dem 
— Jõlit. Corr. aus Bukareſt behaup.et, daß ſtrategiſche Rückſichten raths hat heute Nachmittag ſtattg funden. Auf der Tagesordnung, Wiener Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ zufolge ſoll ſich 
en iu bewogen haben, andererſeits meldet ein offizielles Telegramm welche ſebr reich beſetzt war, ſtanden meiſt nur Wahlen, geſchäft⸗ Graf Andraſſy in einem Geſpräch über die Salzburger Entrevue 


wie folgt ausgedrückt haben: „Ich bin mathematiſch davon über⸗ 
zeugt, daß Fürſt Birmarck den Frieden Europas wünſcht.“ (Je 
suis mathématiquement convaincu que le Prince Bismarck veut 
la paix de l’Europe ) 

— Die deutſchfeindliche „Pall Mall Gazette“ hat die Keck⸗ 


liche Mittheilungen u. |. w. 

Wider Erwarten ſcheint die letzte Sitzung des Staats⸗ 
minifteriums zur Löſung aller ſchwebenden Fragen, namentlich mit 
Bezug auf die Landtagsſeſſion, völlig ansge eicht zu haben. Fürſt 
Bismarck iſt ſchon heute nach Varzin abgereiſt. 


* W. D., daß überall die vollkommenſte Ruhe heirſche, das Gar⸗ 
korps ſei im Aufmarſch um Plewna begriffen. Die ſtrategiſchen 
hckſichten“ werden vermuthlich dem alten Spruch gleichkommen: 
Veit davon iſt gut ver'm Schuß“. 

Das H. T ſucht die Unthätigkeit der Türken dadurch zu er⸗ 


> fen, daß Osman Paſcha an der Hand verwundet in Plewna Dortmund, 8. Oktober. Nach einer Meldung der Weſt- beit, ſich gegenüber der Meldung ber „Daily News“, daß die 
„ e. San dur en ier Nabe F . |beutfde Nepierung auf O-fanberen, MBeiehl bee Raflers MBilhehm 
25 M Reſerven Schuld tragen. Jedenfalls iſt es auf beiden Seiten tag, wiederholt bei der Regierung und bei dem Landtag um Aus- in Konſtantinopel abermals nachdrücklich gegen die türkiſchen Aus⸗ 
18 Ruhe vor dem Sturm. f dehnung der Verwaltungsreform auf Weſtfalen und um die] ſchreitungen in Bulgarien, proteſtirt habe, wie folgt vernehmen 
he Lebhafter geht es auf dem armeniſchen Kriegsſchauplatze Slädteordnung mit der Dreiklaſſenwahl zu petitioniren. zu laſſen: „Wir willen nicht, was Wahres an dieſem Gerücht ift, 
te Miulhtar Paſche giebt in einem Telegramm, das am 6. in Darmſtadt, 8. Oktober. Die zweite Kammer iſt auf den aber geſetzt, daß es wahr iſt, wird es nothwendig ſein, ſelbſt eine — 
&. 13 ſtantinopel eintraf, den eigenen Verluſt auf 2090, denjenigen 13. Oktober zu einer Seſſion einberufen worden. ſſo hervorragende Perſönlichkeit, wie die des deutſchen Kaiſers, zu 
| Hamburg, 7. Oktober. In der geſtern ſtattgehabten außer- warnen, daß die europäiſche Leichtgläubigkeit Grenzen hat u. daß 


% I Mufien mit Rückſicht auf die Wünſche des Serails auf 10,000. 


Diräglich wird über London über die Schlacht am 2. folgendes die Welt einem zu kühnen Experiment unterworfen wird, wenn von 


ordentlichen Generalverſammlung der Aktionäre der Hamburg⸗Ame⸗ 


. Die: „Die Ruſſen griffen den linken Flüge! Mukhtar Paſchas] rikaniſchen Paketfahrtgeſellſchaft wurde der Antrag, betreffend die ihr verlangt wird, irgend etwas fo Widerſinniges wie dasjenige 
\ — — r —— — ——.ñ — — — — — — —— ——u— ͤ —— 

0 i 5 Ich glaube das. Sie würde ſonſt nicht fo erſchrocken geweſen ſein, murmelte fie; „fie ließ es mich deutlich merken durch ihren Hände⸗ 
5 | II 2 U ü f f 2 N + wenn fie nicht von mir zu fürchten hätte, daß ich ihr Geheimniß druck, durch ihr vertrauliches Zunicken. Ich erkannte fie ſogleich 
. Roman verratbe. Das kann mir gut zu Statten kommen. Dieſes Ge⸗ an ihrem lauernden Blick, an ihrem gezwungenen frenndlichen 
un von heimniß ift eine gefährliche Waffe, mit der ich fie vernichten kann, Lächeln. Bei ihren Worten ſollte man glauben, daß ihr ganzes 
ö Ed. Wagner. wenn fie fi etwas vermefjen ſollte, meine Pläne zu durchkreuzen.“ Leben wie das einer Heiligen geweſen ſei. O, ich haßte ſie ſchon 
(Fortjegung.) Sie ging im Zimmer langſam und überlegend auf und ab. damals wegen ihrer heuchleriſchen Theilnahme, wegen ihres ver⸗ 

ä 4. Kapitel. „Sie muß gleich von vorne herein fühlen, daß fie ſich in letzenden Mitleids, aber ich hätte nie gedacht, daß ſie mir jemals 

gt 225 Erklürte Feindschaft. meiner Gewalt befindet,“ fuhr ſie in ihrem Selbſtgeſpräch fort. ſo in den Weg treten würde, wie jezt!“ IE 

ie Mrs. Kernot hatten ſich, bald nachdem ich Alice entfernt, | „Ich will erſt meine Sachen ein wenig ordnen und dann will ich Sie war in ihr Schlafkabinet getreten und blieb eine Weile 

ur de. Sir Sylvan entſchudigt. Dieſer zog die Klingel und befahl] ihr meinen Beſuch machen. Ich denke, mit ihr iſt leicht fertig zu unſchlüſſig vor dem Bett ſtehen: dann ſank ſie auf die Kniee und 
n n eintretenden Walker, er möge ein Mädchen beauftragen, die werden. ER sog den alten Koffer, den ſie aus Rylande mitgebracht und unter 
n Are nach ihren Zimmern zu bringen. Dieſe Zimmer lagen denen Sie fing an, ihre Sachen, welche inzwiſchen gebracht worden dem Bett placirt hatte, hervor, nahm den Schlüſſel aus ihrer 
B. Fin gegenüber und waren ebenfalls in der Eile wohnlich einge | waren, auszupacken und an Ort und Stelle zu bringen; dann Taſche und ſchloß den alten, aber feſten Kaſten auf. Nachdem ſie 
v. del worden. machte fie auf's Sorgfältigſte Toilette zum Diner, vor welchem einige Gebetbücher zurückgeſchoben, kam ein kleines Paquet zum 
. as In vornehm herablaſſender Weiſe fragte die ſchöne Wittwe fie ihrem Zögling noch einen Beſuch abſtatten wollte Vorſchein; ſie nahm es beraus, löſ'te die Verhüllung und legte 
20 f Mädchen nach Allem im Haufe, was für fie vorläufig wün⸗ Während deſſen war Alice erregt im Zimmer auf- und ab- jedes einzelne Stück auf den Fußboden. Es war ein Kleidchen, 


ir wie man fie kleinen Kindern im Alter bis zu einem Jahre ane 
zieht, einige Kinderhemdchen und ein Paar Strümpfe und wollene 
Schuhe, welche fie ſelbſt geſtrickt hatte für ein kleines Weſen, wel⸗ 
ches ihr manche bange Stunde und manche Thräne gekoſtet hatte 
— und auch jetzt wieder weinte ſie ſtill. 

„Wie grauſam iſt doch Tante Urſula!“ flüſterte fie ſeufzend, 


m löwerth erſchien, und dieſe beantwortete nicht nur die Fragen, gegangen, ſich in Gedanken mit der unliebſamen Begegnung ber 
1 en zähle noch viel mehr, als Mrs. Kernot eigentlich zu ſchäftigend, die ihre ganze Zukunft, die jo ſonnig vor ihr lag, zu 
a Velten brauchte, hauptſächlich über die Gewohnheiten und Eigene zerſtören drohte. Ss kurz die Zeit auch war, die ſie in dieſem 
en Sir Sylvan's. auſe unter der zärtlichen Sorge ihres Vormundes verweilte, 


Als tließ fie das Mäd it füblte fie ſich doch ſchon unausſprechlich glücklich und ihre natür⸗ 
e den dun Ir Jener begann ſich bereits Babn zu ne 50 Ver⸗ 


95 hiden freundlichen Worten und machte dann einen Gang durch N ö E. a 
ER immer, dieſe zu Bere Als fie Alles zu 1 — voll- gangenheit mit all ihrer Bitterkeit war ſchon dem Vergeſſen nahe, „Hart, unbeugſam und unerbittlich bis zum letzten Augenblick. 
en, Zufriedenheit gefunden hatte, blieb fie mitten in ihrem Salon als dieſe Frau ihr in den Weg trat, um ihr das Geſchehene von Sie wird es mir niemals ſagen, wo ich das liebe kleine Weſen 


Neuem vor die Seele zu führen und in ihrem Gedächtniß ſriſch finde, obwohl fie mein Herz über deſſen Verluſt brechen ſieht. 
zu erhalten. £ O, ich kann es ihr nie verzeihen, nie!“ ; 
„Es unterliegt keinem Zweifel, daß fie mich erkannt hat,“ Lange betrachtete fie die Gegenſtände mit zärtlichen Blicken 


und blickte gedankenvoll vor ſich hin. 
Nell Alſo hier und jo unvermuthet finde ich Dich wieder!“ mur- 
* „Sollte Sir Silvan nichts von dem Geſchehenen wifjen? 


— 


u glauben, daß ſolche in dieſer Kriſis an die Pforte gerichteten Der Himmel machte von früh an ein ſehr mürriſches Geſicht und Nach⸗ 
emonftrationen von Gefühlen beleidigter Menſchlichkeit in der mittags ergoß er in Strömen den leidigen Regen. So oft, fo kritisch 
Bruſt des Kaiſers oder in der feines ſehr praktiſch geſinnten Kanz prüfend baben die Marienburger noch ſelten die Barometer betrachtet, 
lers diktirt wurden. Die Thatſache, daß ſie ſo ſehr ſpät wirken, als heute. Denn jeden beſchäftigte die Frage, die große Frage des Ta⸗ 
dürfte nicht unbeachtet vrübergehen, noch die Umſtände, unter denen ges: wird uns denn wirklich die ganze Freude, die fo lange, fo mühſam 
ſie zuerſt offenbart wurden.“ vorbereitete, heute Abend und morgen verdorben werden, oder wird der 
2 — Die Londoner Wochenüberſicht „Vanity Fair“ erklärt Himmel ein Einſehen haben und die Wolken fortſcheuchen? Faſt ſcheint 
ſich für ermächtigt, die in die Oeffentlichkeit gedrungene Angabe, es, als wenn jetzt, in vorgerückter Abendſtunde, ſich Alles zum Guten 
daß das Parlamentsmitglied Mr. Butler⸗Johnſtone das Komplott) wenden will. Der Himmel klärt ſich mehr und mehr, die Fahnen ſtrecken 
für einen ungariſchen Einfall von Siebenbürgen in Rumänien ſich aus Fenſtern und Lucken hervor, man athmet auf. 
entweder förderte, oder ſich an demſelben betheiligte, oder daß er Ungefähr um halb ſieben Uhr wird der Courierzug hier eintreffen 
Gelder für dieſen Zweck lieferte, gänzlich in Abrede zu ſtellen und mit dem Kronprinzen als Vertreter des kaiſerlichen Landesherrn und des 
zu erklären, daß alle dieſe Angaben jedweder Begründung ent⸗ ganzen Königshauſes. Auf dem Bahnhofe ſelbſt findet heute kein großer 
behren. Empfang ſtatt, ſondern nur der Oberpräſident der Provinz, der Com⸗ 
— Wie das „Mémorial diplomatique“ wiſſen will, beligt ein mandirende General des 1. Armee⸗Corps, der Landratb und der Bür⸗ 
britiſcher Unterthan auf Scio, der von dem König von Griechens germeiſter von Kreis und Stadt Marienburg werdenden erlauchten Gaſt 
land in den Adelſtand erhoben worden iſt, Dokumente, welche | empfangen. Derſelbe fährt darauf alsbald in offener Equipage, gezogen 
Herrn Gladſtone ſtark kompromittiren. Es ſei feſt beſchloſſen ge: von ſechs prachtvollen Rappen, nach dem Schloſſe. Hier läßt ſich der 
weſen, daß die Griechen drei Tage nach der Einnahme von Plewna Kronprinz die Mitglieder des Central⸗Comitees, etwa dreißig Herren, 
durch die Ruſſen, die Türkei angreifen ſollten. Die türkiſchen vorſtellen und begiebt ſich dann mit den von ihm Eingeladenen nach 
Siege hätten indeß die Ausführung des Planes verhindert, deſſen] dem fogen. kleinen Rempter, wo das Souper eingenommen wird. Daſ⸗ 
Anſtifter Herr Gladſtone ſei. ſſelbe trägt keinen offiziellen Charakter. Die Stadt hat umfaſſende Vor⸗ 
Italien. Durch den Tod des Kardinals Riario Sforza iſt bereitungen getroffen, um die beutige Illumination zu einer ſehr glän⸗ 
die interreſſante Frage, ob der Vatikan das heutige königliche Haus zenden zu geſtalten, hoffentlich gelingt fie, ungeſtört und unzerſtört durch 
von Italien als den Rechtsnachfolger der Könige beider Sicilien | Regengüſſe. Geſtattet es die Witterung, fo fett ſich um s Uhr ungefähr 
anerkenne, auf die Tagesordnung gelegt. Nach dem Vorrechte der der Fackelzug der Bürgerſchaft nach dem Schloſſe in Bewegung und 
Könige von Sicilien, welche unter dem Namen „Monarchie Siei⸗ wird dort nach Schluß des Soupers eintreffen. Ob der Kronvrim noch 
lienne“ ehedem berühmt waren, ſteht das Grzbisthum unſtreitig un eine Fahrt duerch die Start unternehmen wird, ſteht dahin. Wahrſchein⸗ 
ter königlichem Patronat. Die Könige von Sieilien hatten im lich ift es, daß mit dem Verbrennen der Fackeln im innern Schloßhof 
Kirchentegiment beiſpielloſe Vorrechte; fie bekleideten die Gewalt die einleitenden Feierlichkeiten des beutigen Tages ihr Ende erreicht 
eines päpſtlichen Legaten und duldeten uicht, daß der Papſt andere haben werden. Morgen mehr. Der urſprünglich auf den 22. October 
Legaten nach Sicitien fand!e. Sie ernannten Biſchöfe, verurtheil⸗ anberaumte Zufammentritt der vereinigten Kreisſynoden des Kreiſes 
ten und ſtraften alle Laien, Mönche, Prieſter, Aebte, Biſchöfe. Marienburg und der Danziger Höhe iſt nunmehr auf den 23. Oktober 
Erzbiſchöfe und ſelbſt Kardinäle, thaten in den Bann uud ſpra“ verlegt worden. Die Synode wird in Marienburg tagen. 
chen von demſelben los. Der roͤmiſchen Kurie ſtand nur das Prä⸗ Löbau. Die Nachforſchungen nach der Vaterſchaft der 
ventionsrecht zu. Wegen diefer Regalien, die ih auf eine Ur. Planenberg'ſchen Flugſchrift werden von der Staatsanwalt 
kunde vom Jahre 1096 gründen, lag die römiſche Kurie ſtets mit ſchaft beharrlich fort,ejeit. Neuerdings iſt, wie die hieſige 
der Monarchie im Streik und es iſt kaum anzunehmen, daß fie] „Drewenz⸗Poſt“ meldet, in dieſer Anzelegenheit der vor einem 
unter den gegenwärtigen Umſtänden ſich zu irgend einer Anerken. Jahr in der Skrzeczek ſchen Druckerei beſchäftigt geweſene Faktor, 
uung der „Monarchie Sicilienne“ entſchließen werde. Namens Tarnowius, der z. 3. in Berlin in Arbeit ſteht, vernom⸗ 
Türkei. Konſtantinopel, 8. Okt. Die Journale dementiren men worden. T. wurde gefragt, ob er an dem Manuikript Pla- 
das Gerücht, daß Achmed Ejub und Mehemed Ali vor ein Kriegs⸗ nenberg ac geſetzt habe, welche Frage er mit „Ja! beantwortete. 
gericht geftellt werden ſollen; beide werden im Gegentheil andere Auf die andere Frage, als was füt eine Handſchrift er die des 
Kommandoſtellen erhalten. = „Manuſkripts anerkannt habe, was er als praktiſcher Setzer doch 
rg Den neueften Meldungen aus Konftantinopel zufolge it | wiffen müſſe, beantwortete er: „als die eines Kanzliſten.“ Eine 
es nicht richtig, daß Mehemed Ali in Ungnade gefallen fei. Viel- zweite Vorladung des T. fol noch in Ausſicht geſtellt fein. 
mehr iſt demſelben vom Sultan das Portefeuille des Kriegsmini⸗ — Die Seeſchlange von der „Entgleiſung“ des Poſtwagens 
ſters angeboten worden. x I . bei Cüſtrin durchläuft alle Blätter. Nachdem zuerſt die Bromber⸗ 
— Das in Stambul erſcheinende türkiſche Blatt „Vakit“ (Or- ger Zeitung die Nachricht gebracht hatte, in diejelbe nun auch in 
gan des Kriegeminiſteriums) brachte kürzlich einen Artikel über der Danziger Zeitung, der Pof. Oſtdeutſchen Zeitung, dem Ge 
die Interventionsfrage, in weichem u. A. bittere Klage geführt wird ſelligen und in allen kleineren Provinzialblättern zu finden. 
über das bisherige Verhalten der öſterreichiſchen und engliſchen Re — Noch einmal Dietrichswalde Dem Pelpliner Jeſui⸗ 
gierung, und insbeſondere über deren Einmiſchung in die erbiſche tenblatt theilt ein glaubwürdiger Einſender einige recht hübſche 
Frage. „Wäre dieſe Einmiſchung nicht geweſen“ — jo heißt es in Details mit. Danach hat der Pfarrer Weichſel die Geiſtlichen zur 
dem Artikel — „jo würde die ottomaniſche Armee nach Belgrad Einweihung des Muttergottesbildes in der Dietrichswalder Kapelle 
marſchirt fein und dort jedes weitere Begehren, Trubel zu erzen eingeladen. An das Bild ſelbſt ſckeint man künſtleriſcoe Anſprüche 
gen, ausgemerzt haben, während jetzt, wo Plewna augenscheinlich geſtellt zu haben, denn dasſelbe hat baare 150 Thlr. gekoſtet. 
der Punkt iſt, von welchem das Schickſal des gegenwärtigen Kam- Bei der Einweihung der Figur hielt der benachbarte Geiſtliche 
pfes abhängt, Oeſterreich, trotz der feierlichſten Verſicherungen, die Rißewski die polniſche und der Dekan Karau aus Allenſtein die 
Hände Serbien's entfeſſelt und dadurch dem Feinde die Gelegen- deulſche Predigt. Die Mutter Gottes hat das Versprechen gegeben, 
heit bietet, feſten Fuß auf der eigentlichen Rückzugelinie von Os“ daß fie die unter das Budnitz gelegte Leinwand ſtets, wenn auch 
man Paſcha's Armee zu faſſen. Kann dies geduldet werden und unſichtbar, ſegnen wird. Diejenigen, welche Waſſer aus der 
können wir vergefjen, daß Oeſterreich uns bewog, uns der Beſetz⸗ Guadenquelle wünſchen, ſollen ſich an den Organiſten Joſeph 
ung der Donaufürſtenthümer in dem gelegenen Augenblick, wodurch Klatt wenden. Und diejenigen, welche Wohnung in Dietrichswalde 
wir unſerm geliebten Lande die Gräuel eines Krieges erspart ha⸗ wünſchen, finden ſolche beim Gaſtwirth Hermann oder bei dem 
ben dürften, zu enthalten? Oeſterreich hat uns dadurch mehr Leid Müller im Orte. Dann theilt der Verfaſſer noch mit, daß die 
zugefügt, als wenn es uns der Kriegs erklärt hätte. Künftighin | Aerzte, die man erſucht hatte, nach Dietrichswalde zu kommen, 
werden wir dafür Sorge tragen, daß wir nicht wieder durch ſolche dies unterlaſſen haben. Nur der Freimaurer Dr. Sonntag hat es 
Intriguen irregeleitet werden. In unſerm gegenwärtigen Zwie⸗ gewagt; aber da es bereits aus der Beſchreibung der Catharina 
ſpalt mit Rußlande wünſchen wir, daß man es uns allein über Emmerich bekannt ift, daß, wean ſich ein Freimau er den Sehern 
laſſe mit demſelben fertig zu werden. Wir mißbilligen nähert, die Verzückung aufhört, fo war die Mutter Gottes, als 
jede weitere Einmiſchung ſeitens Europa's und wir hoffen. Dr. Sonntag Verſuche anstellen wollte, ſehr betrübt und in der 
daß die Ottomanen ſie nicht dulden werden. Es darf Erſcheinung ſehr kurz. Am andern Tage hat die Mutter Gottes 
nicht vergeſſen werden, daß jo lange die Türkei nicht völlig ſieg⸗ alle Gläubigen und den heiligen Vater geſegnet. 
reich iſt, weder eine Nothwendigkel für einen Friedensſchluß noch Inſterburg, 6. Oktober. Vorgeſtern wurden auch wir 
für eine Intervention vorhanden iſt. Mit einem Worte, die Türe] nit der neuen Lehre des Heils beglückt. Der Königsberger So⸗ 
kel und die ottomaniſche Station können nicht länger bad mindeſte zialiſt Herr Kraker entwarf in einem längeren Vortrage das 
Vertrauen in die Politik Europas ſetzen. Die Geſchichte wird Programm der Sozialdemokratie und wuſch beſonders den Klein⸗ 
das Verdikt darüber abgeben, wer dafür zu tadeln iſt. bürgern den Kopf, daß ſie ſich noch immer nicht zu ſeinen großen 


Wahrheiten bekehren wollten. 
Dt o v in; ielles. Soldau, 5. October. Geſtern Abends hielt der Deutjd- 
L. C. Marienburg, 9. October. (O. C.) „Hangend und ban⸗ 


Amerikaner, Profeſſor R. Weyer hierſelbſt einen Vortrag 
gend in ſchwebender Pein“ verbrachten die bereits in dem feſtlich ge⸗ über amerikaniſche Zuſtände übereiltes Auswanderngsweſen 
ſchmückten Marienburg verſammelten Feſtgenoſſen den heutigen Tag. und über eigene Erlebniſſe. Hr. W. hat, wie viele Aus wanderer 


dann wickelte fie dieselben ſorgfältig wieder zulammen, legte ſie daß ich Dir jemals Hinderniſſe in den Weg legen werde, im Ge⸗ 
in den Koffer zurück und nahm dafür ein Paquet Briefe heraus. gentheil, ich wünſche Dir vom Herzen Glüd dazu.“ 

Schon oft hatte ſie dieſe Briefe geleſen und darüber geweint; aber Dieſer Brief war wie alle übrigen, mit Thomas Parſey 
fie ſchienen ihre Anziehungskraft zu behalten und nicht? an Inte⸗ unterzeichnet. 
reſſe zu verlieren, Träumeriſch ſtarrte Alice eine Zeit lang auf die Unterſchrift 

„In der Zeiz von ſechs Monaten werde ich wieder bei euch den Namen des Mannes, der fie einſt zu lieben betheuert, der ge- 
ſein, mein Liebling,“ las fie aus einem derſelben. „Dann wollen ſchworen, daß nichts ihn von ihr trennen ſollte, daß er bereit ſein 
wir Alles vor der Welt bekannt machen, und nichts ſoll uns dann würde, ſein Leben für fie zu opfern, und der ihr nun nach einer 
mehr trennen. Ich denke ſtets an dich und freue mich bereits auf Trennung von ſechs Monaten, einen ſo herzloſen Abſchiedsbrief ſchrieb. 
des Wiederſehen.“ Alice hatte den jungen Parſey geliebt, geliebt mit jener lau⸗ 

Seufzend legte ſie dieſen Brief nieder und nahm einen an⸗ teren Hingebung, jener glühenden Innigkeit, wie nur ein Mädchen 
dern, dann noch einen und wieder einen. von dem jugendlichen Aiter, in dem die Welt noch als ein Para⸗ 

„Wie der Ton dieſer Briefe allmälig herabſinkt!“ ſagte ſie. dies erſcheint, in dem dad Leben uns noch goldig entgegenlacht und 
„In dieſem ſpricht er ſo wenig von mir und ſo viel von ſich ſelbſt, jeder Pfad mit Roſen beſtreut erſcheint — wie nur ein Mädchen, 
von dem, was er thut und was Andere thun. Als die ſechs Mo⸗ welches ſoeben vom Kinde zur Jungfrau erblüht iſt, zu lieben 
nate zu Ende gingen, erwähnte er nichts mehr von der Rückkehr, vermag. Aber in dieſem Alter iſt das Herz wandelbar, und die 
von einem Wiederſehen. Er kam auch nicht, und wird vielleicht heißeſte Liebe kann, wenn es die erſte Täuſchung erfährt, wenn 
auch nicht wiederkommen; aber wenn er käme, mag er feinen eige- ſie ſich verletzt fühlt, in ebenso glühenden Haß verwandelt 
nen Weg gehen, mein Herz verlangt nicht nach ihm!“ werden. ; 

Sie legte mehrere Briefe zu den gelejenen und nahm den So war es auch Alice ergangen; ‚fie haßte jetzt den Dann, 
letzten, den fie von Anfang bis zu Ende las. erſt leiſe, dann aber, der ſie ſo ſchmählich verlaſſen, ebenjo leidenſchaftlich, wie fie ihn 
in ihrer wachſenden Erregung immer lauter, und endlich den Schluß früher liebte. Das Verhältniß mit jenem Mann und der ſich 
mit leidenſchaftticher Heftigkeit; er lautete: daran reihende Kummer war das Geheimniß, welches ſie von der 

„Nach reiflicher Ueberlegung drängt ſich mir die Manne Welt u verbergen hatte. Die Erinnerung an die Vergangenheit 
gung auf — und auch Du, Alice, wirſt vielleicht zu der Einſicht und die ſich daran knüpfenden Betrachtungen und Gedanken hatten 

gekommen fein — daß wir unüberlegt, daß wir leichtſinnig ge- ihr Innerſtes gewaltig erregt. Das ungeſtüme Wogen ihres 
handelt haben. Ich habe mir ſchon längſt Vorwürfe gemacht, ob Buſens und das Zittern ihrer Hände, welche noch immer den 
dieſer Thorheit und würde viel darum geben, wenn fie ſich unge⸗ Brief hielten, das ſchmerzliche Zucken der Lippen — das Alles 
ſchehen machen ließe. Es wird aber für uns Beide das Beſte verrieht, wie es in ihr ſtrömte und wogte. £ 

fein, wenn unſere Trennung eine ewige bleibt, und ſollteſt Du Er mag gehen, wohin er will!“ rief ſie. „Mir ſoll er nicht 
während meiner Abweſenheit neue Bande angeknüpft, ſollteſt Du wieder nahen. Er dachte nicht, daß und wie ſich mein Herz wäh⸗ 
einen Mann gefunden huben oder noch finden, der Dich mehr rend ſeiner Abweſenheit nach ihm ſehnte! Was kümmerte es ihn, 
liebt und Deiner würdigeraſtals ich, ſo brauchſt Du nichtzu fürchten, daß ich ſeinetwillen Folterqualen erdulden mußte! Was kümmerte 


die Ueberzeugung gewonnen, daß die Ueberſiedelung nach der neue 
Welt in den ſellenſten Fällen das bietet, was man dort erwartet, 
daß vielmehr die meiſten Auswanderer bittere Täuschungen zu ers 
fahren haben und entweder den Verſuch machen, auf irgend eine 
Weiſe ihre Heimath zu erreichen, oder wenn ihnen das nicht ge⸗ 
lingt, angewieſen ſind, im fremden Lande ein klägliches Daſein zu 
friſten. Die lebendigen Schilderungen, die Hr. W. von allen Ge. 
ſchäftszweigen, von dem Beamten und Militärweſen, ſowie von 
ſeinen eigenen Erlebniſſen entwirft, wurden mit regem Intereſſe 
aufegnommen. (Herr W. gedenkt auch in Thorn einen Vortrag 
zu halten. D. Red. 

Elb ing, 8. Oktober. In dem Prozeß in Sachen der we 
preußſſchen Eiſenhütten⸗Geſellſchaft find ſämmtliche Angeklagte 
freigeſprochen. I 

— Einen unſerer verdienſtvollſten Mitbürger, der Comme 
eienrath Thießen, iſt geſtern plötzlich geſtorben. Derſelbe war jet 
langen Jahren Aelteſtenvorſitzender der Kaufmannſchaft und hal“ 
ſich um unſere Stadt ein hohes Verdienſt erworben. 

Königsberg, 7. Oktober. Die beiden von Prof. Sieme“ 
ring ans Berlin eingeſandten Gypsmodelle zur Büſte Joh. 3a 
koby's, ein broncirte und ein weißes, find bier eingetroffen und 
im Stabtmutcum für 8 Tage aufgeſtellt. Die Entſcheidung da 
rüber, ob die Büſte in Marmor oder in Bronce auszuführen jel 
wird binnen Furzem erfolgen. — Wie die „Land. u. forftw. Ztg. 
berichtet, wird der 32. Generallandtag der oſtpreußiſchen Landſcha I 
am 19. d. M. hier zuſammentreten. Durch den Tod des Grafel 
v. Kanitz iſt die Wahl des Gencral-Landſchafts. Direktors für dad 
laufende Triennium, d. h. bis zum 1. Juli 1880, nöthig gewor “ 
den; der Generallandtag wird dieſe Wahl vornehmen. 5 

Poſen, 8. October. Wegen Hausfriedensbruches find auf 
vergangenen Sonnabend von der Kriminalabtheilung des Koſtenel“ 
Kreisgerichts zu 4, bez. 6 Monaten Gefängniß 13 Perſonen ver“ 
urtheilt worden, welche die derzeit von uns ausführlicher mitge 
theilte Verwaltung am Koſtener Parochial-Kirchhofe begannen 
hatten. Die Sitzung fand in Anweſenheit eines pieſigen Apella“ 
tionsgerichts⸗Rathes statt, welcher gegenwärtig mit einer amtlichen 
Reviſion am Keſtener Kreisgerichte beſchäftigt iſt. Einer der ig! 
dieſe Angel⸗genheit Verwickelten, Müllermeiſter Lanrentowbll 
kommt in nächſter Zeit als Rädelsführer vor die Geſchworenen. 

(P. O. Ztg.) 
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Coc ales. 
Thorn, 9. October 1877. 

— der Schifferknecht Andreas Redemaun paſſirte in ver 
gangener Nacht mit verſchiedenen Schifferknechten das weiße Thor, a'“ 
ein in einem dortigen Gafthofe wohnender Jude auf die Straße heraus 
trat. Die Burſchen ſtießen zunächſt den Juden und gingen dann weiten 
der p. Rede mann aber kehrte noch einmal um und erbat ſich Feuer, 
Nachdem er ſolches erhalten batte, ſchlug er den Juden in's Geſicht, dal 
dieſer ſchmerzlich aufſchreiend zur Erde ſtürzte. Es gelang, DET 
p. Redemann, der beſtrebt war, den Israeliten, welcher gegen 100 
Nubel bei ſich hatte, zu berauben und zu der Weichſel zu ſchleppel 
d ingfeſt zu machen. > 

— Ein vielbeſrafter Auecht Scan; Iagodjinskt und ein g“ 
wiſſer Zajowskowski ſtahlen in vergangener Nacht, von einem mil 
Geſchirr beladenen Wagen in der Schuhmacherſtraße 20 Stücke Geſchir⸗ 
Sie wurden von dem Wächter ergriffen und zur Haft gebracht. . 

— Zn der gefrigen Monatsfihung des Copernicus vereins lag“ 
zunächſt folgende literariſche Gaben vor: Ein Schreiben des Cultus 
niſters Dr. Falk, betr. den Druck der Menzerſchen Ueberſetzung de 1 
Hauptwerkes von Copernicus; eine von der Academia Rubiconia“ “ 
Savignano überſandte Nummer der Illuſtration Italiana, in welche“ 
ein Feſtbericht über die Einweihung des dem Antonio Urceo geſetz 1 
Denkmals enthalten iſt, abermals ein ehrender Beweis von der hoben 
Achtung, die ſich der bieſige Cupernieus⸗Verein auch in Italien erworhe 
hat; ſodann Jahrgang 1876 der von der K. K. Akademie zu Kral 
herausgegebenen Materyaly do Klimatografii Galicyi, überſandt du 3 4 
Herrn Prof. Dr. Karlinski, Director der Sternwarte zu Krakau u 
Ehrenmitglied des Copernicusvereins. Demnächſt überreichte Heir Curt 
dem Verein im Auftrage des Fürſten Boncompagni zu Rom einen Seat f 
abdruck des in einer vom Fürſten B. herausgegebenen Zeitſchrift enth. 
tenen Aufſatzes von Profeſſor Antonio Favaro: Niccolo Copernico 
Varchivo universitario di Padova. Nach den Mittheilungen des Henn 
Curtze läßt ſich aus dem genannten Aufſatze in keiner Weiſe fol 
daß Copernicus unter den Studirenden Padua's aufgeführt iſt. ia 
wahrſcheinlich beruhe die Behauptung, Copernicus habe zu Padua E 
zwei Facultäten promovirt, auf Irrthum. Sowohl die mediciniſch 
wie philoſophiſchen Doctoracten ſeien von 1496 — 1518 vorhanden, 7 
Name des Copernicus aber nicht darin. Herr Profeſſor Dr. Prowe TE. 
ferirte über die Geſchichte Culm's von Dr. Fr. Schulz. Redner gab“ 
nen kurzen Abriß des Werkes und vertheidigte den B. 
faſſrr gegen die ihm vielfach gemachten Vorwürfe, indem er auf? 
vielfachen Verdienſte des Buches in Bezug auf Culm's Stellung in 


es ihn, daß ich ſeitnetwillen der Schande und dem Spott au 
jegt wurde, daß durch ihn mein Leben von einem Geheimniß PIE 
webt wird, welches meine ganze Zukunft zu vernichten im Stauf 
iſt und vielleicht ſtets wie ein Alp auf mir laſten wird. Ich 
ein Weib — und nicht mehr ein Kind — ein Weib, mit 
Weibes Verlangen nach Liebe!“ * 
„Bravo! Bravo!? rief eine hoͤhniſche Stimme von der Ti 
her, und zwei Hände klaſchten leiſe applaudirend. „Sehr gut, l 
Kind, ausgezeichnet!“ 7 
Alice wandte ſich erſchrocken um, ohne jedoch ihre Stell 8 
zu verändern, und ſah Mrs. Rernot in der Thür ſtehen, welche diele N 
unbemerkt geöffnet und Alice's Zornesausbruch mit ange? 


hatte. „5 
„Was deklamiren Sie da, mein Kind?“ fragte Mrs. Kerne 
indem ſie die Thür zumachte und näher trat. „Es klingt 
eine Stelle aus einem Theaterſtück.“ 9 
„Es iſt eine Stelle aus einer Tragödie der Wirklichlelh * 
entgegnete Alice kalt. Dabei ſammelte fie ipre Briefe zuſammeg 
band die Schnur, wieder um das Packet und legte es 
den Koffer zurück, worauf ſie dieſen wieder unter das 1 
ſchob. N 8 
„Dieſer Koffer iſt eine ſeltſame Zimmerausſtattung, . 3 
Kind, und bietet einen unangehmen Contraſt zu der HE 
Ausſtattung Ihrer Appartemenks,“ bemerkte Mrs. Kernot. „2 
len Sie ihn nicht lieber auf den Boden bringen laſſen.“ 
„Dies ſind ja meine Zimmer, und mir bietet der Koffe 
nen unangenehmen Anblick dar,“ antwortete das Mädchen, Hy 
ſie ſich erhob und in den Salon trat. „So lange ich 
se bewohne, wird auch der Koffer an ſeinem jetzigen 9 
le iben. ich 
„Ich babe ſelbſtverſtändlich nichts dagegen,“ sprach in 9 
gültigem Ton Mrd. Kernot. „Ich dachte nur daran, daß 


7 . 
j 8 
er. * 
* 
H 


Hanſa, feine Rivalität mit Danzig und Thorn, feine Schiefale nach ſchen Ausſteller, weiterhin zwei große ruſſiſche Muſterſammlungen 
dem 30 jährigen Kriegt ꝛc. hinwies. f dann die deutſchen Fabrikanten aus den verſchiedenen Theilen des 

Darauf bielt Herr Oberſtabsarzt Dr. Paſſauer einen vielfach in⸗ Landes, und am Ende des Gebäudes mehrere amerikaniſche Aus⸗ 
tereſſanten Vortrag: „Ueber die Luft bewohnter Räume als Krankheits- ſtellungen, von denen namentlich die eine durch John Frank aus 
urſache.“ Frankfurt a. M., als Vertreter von ſechs großen amerikaniſchen, 
Lederfabriken, durch Mannichfaltigkeit, lehrreiche Aufftelung und 
geſchmackvolle Anordnung ſich auszeichnet. — Unmittelbar gegen⸗ 
über iſt eine große Collectivausſtelluug deutſcher Soblledergerber 
aus Trier, Prüm, Siegen und Umgegend, jo wie aus dem Groß» 
herzogthum Luxemburg (bekannt im Handel unter dem Namen 
„Maſtrichter Sohlleder“). Ein Vergleich zwiſchen dieſen hervor- 
ragenden Sohlledern deutſchen Fabrifatd und denen der unmittel⸗ 
bar gegenüber befindlichen amer kaniſchen Ausſtellung iſt in hohem 
Grade lehrreich. 

Während die deutſchen ſogenaunten Maſtrichter und Luxem⸗ 
burger Sohlleder faſt unverändert in derſelben Weiſe gegerbt wer: 
den, wie es vor 50 Jahren und früher der Fall war, d. h. nach 
dem ſogenannten kalten oder laugſamen Verfahren, in einer Zeit von 
2—3 Jahren, und größtentheils ohne Appretur, find die Leder 
der amerikaniſchen Ausſtellung, und zwar die beſten, mit reiner 


len hier nicht placirt werden, der Abzug ſtockt, weil 
bezahlt werden. Zu notiren iſt: 
inländiſcher 133138 A 
polniſcher 130— 134 A 
ruſſiſcher 120 - 124 Ag 
Gerſte matter 140155 Ar 
Hafer ſtau 120-135 Ag 
Rübkuchen beſtes Fabrikat 8,50 Ag i 


Danzig, den 8. October. Wetter: regneriſch. 


Verſchiede nes 


| Die internationale Lederausſtellung in Berlin. M. 3. 

| Die Anfangs dieſes Monats eröffnete internationale Leder⸗ 
ausſtellung in Berlin hat Gelegenheit gegeben, die merkwürdige 
Entwickelung dieſes wichtigen Gewerbes in einer intereſſanten 
Zuſammſtellung kennen zu lernen. 

Zwar entſpricht die Ausſtellung ihrer Eigenſchaft als inter⸗ 
nationalen nicht ganz, indem die Lederfabrifation der fremden 
5 Nationen leider nur in geringem Maße vertreten iſt (beiſpielsweiſe 
ſehlen Frankreich und England in der Lederausſtellung ganz, die 
f Schweiz und Italien find äußerſt ſchwach, jo weit wir geſehen, nur 
durch je einen Au'ſteller vertreten), aber trotz alledem giebt die 


de, ſelbſt in einigen Fällen darüber hinaus. Be 


gewachſen 122--126/7 pfd. 203-214 Ax, hellbunt 


212 A nach Qualität pr. Tonne. Termine höher, 


13 öftellung Gelegenheit zu Vergleichen, die lehrreich und nützli 5 N 2 n 

11 3 — . den Bereich der Ausſtellung et 0 Eichenrinde gegerbten Sohlleder, welche völlig die gleiche Güte Oct.⸗Novbr. 220 Ar Br. 219 Ar Gd., April⸗Mai 215 Ar Gd. 
1 Es iſt bekannt, daß die Lederfabrikation in Deutschland ſeit haben wie die beiten deutſchen Sohlle zer, mit Anwendung aller Regulirungspreis 226 KA. 

0 langer Zeit einen ehrenvollen Platz inmitten der anderen Gewerbe 5 8 a DER e 1 Roggen loco iſt in guter Kauflust bei Partien für den Export, * 
1 eingenommen hat und daß die deutſchen Leder durch Güte und weſens in 18 1 onaten geerbt, zuglich appretirt und inländiſcher und unterpolniſcher 120, 122 pfd. 137, 139, 140 A, 123 


mit beſſeren Gewichtsreſultaten als die meiſten in Deutſchland ges 
gerbten Sohlleder. Eben ſo ſind die ausgeſtellten, mit der Rinde 
der amerikaniſchen Hemlockfichte gegerbten Sohlleder, die ſogenann— 
ten Hemlocks, ſehr gut gegerbt und von vortrefflicher Appretur. 
Man kann ſich dem Eindruck nicht entziehen, daß, wenn die deut⸗ 
ſchen Gerber der wunderbaren Energie und Tüchtigkeit ihrer ame» 
rikaniſchen Collegen nicht durch Entfaltung ibrer ſämmtlichen 
Kräfte und Fähigkeiten nachzueifern ſich beſtreben, ſie durch dieſe 
Concurrenz in ſchwere Bedraͤngniß gerathen werden. 

Die öͤſterreichiſche Collectivausſtellung hat in hoͤchſt geſchmack— 
vollem Arrangement Sohlleder, Fahlleder Kalb» und Ziegenleder 
x. ausgeſtellt. Die Sohlleder find größtentheild mit Eichenrinde 
unter ſtarken Zuſätzen von Valonea und Kuppern gegerbt und vor⸗ 
züglich appretirt. Die Berliner Ausſtellung zeigt manches Schöne, 
namentlich in ſchwarzen und braunen Geſchirrledern und in der 
Berliner Specialität, den ſogenannten Brandſohlledern, doch ſteht 
fie in Betreff geſchmackvoller Anordnung hinter den anderen Gol- 
leetivausſtellungen zurück. Zwei ruſſiſche Ausſteller haben eine 
ſehr reichhallige und lehrreiche Zuſammenſtellung ihrer verſchiede⸗ 
nen Fabrikate geliefert. 

Wenden wir uns nun zu den übrigen Ausſtellern aus den 
verſchiedenen Theilen Deutſchlands, fo ſpringt zuerſt ins Auge, daß 
deren Fabrikate in Unterleder, ſowohl Sohl- als Halbſohlleder, 
Vache⸗ und Brandſohlleder faſt nur in appretirter Waare ausgeſtellt 
find und zwar größtentheild nach neuerem Verfahren in kürzeſter 
Zeit geerbt mit Extrahirung des Gerbeſtoffs aus der gebrauchten 
Lohe durch warme Brühen mit Benutzung der Gerbeſtoffſurrogate, 


pfd. 140, 143 Ag, 123/4 pfd. 142½ Ax, 124/5 pfd. 


* Dau rhaftigkeit ſich auszeichneten. Noch bis zu Anfang der vierziger 
= haftigkeit f 3 d 3 dig pfd. 145% Ax, 130 pfd. 150 A, ruffiſcher alter 


N Jahre dieſes Jahrhunderts reichte die deutſche Lederfabrikation für 
ö den Bedarf des Landes völlig aus und es wurden nicht unbedeutende 
4 Quantitäten nach den Nachbarländern exportirt. Mit dem Ent⸗ 
ſtehen der Eiſenbahnen ſowie einer großen Maſchineninduſtrie 
aänderte ſich die Sachlage; der Verbrauch an Leder ſtieg in Folge 
des gewachſenen Wohlſtandes, dann durch die großen techniſchen 
N Bedürfniſſe bedeutend. Hierzu kam, daß die Confumenten, welche 
11 bei unentwickelten Communikationsverhältulſſen mit den ihnen aus 
b nächſter Nähe gelieferten Ledern völlig befriedigt geweſen waren, 
4 weil ſie es nicht beſſer gekannt hatten, jetzt ihre Anſprüche höher 
1 ſtellten und namentlich eine beſſere Appretur der Leder beanſpruch. 
1 ten. Es wurden einzelne Verſuche gemacht, fremde namentlich 
j engliſche und amerikaniſche Leder einzuführen; die erſten größeren 
Importationen mögen aus den funfziger Jahreg berrühren; aber 
die deutſchen Abnehmer verhielten ſich im Ganzen ablehneud dage⸗ 
. gen. Inzwiſchen ging die deutſche Lederfabrikation gleichmäßig 
ihren Gang weiter; während die franzöſiſchen, engtiſchen und öfter» 
reichiſchen Gerber die Appretur ihrer Sohlleder vervollkommneten 
durch Hämmern, Walzen und andere geeignete Mittel und dadurch 
„ſowohl das Anſehen als die Güte und die Verkaufsfähigkeit ihrer 
Leͤder erhöhten, blieben die deutſchen Gerber mit wenigen Aus- 
„„ nahmen bei ihrem alten Verfahren und erwiderten auf die Anre- 
I gungen zu Reformen, daß fie, fo lange fie ihre Leder nach alter 
N Weiſe verkaufen könnten, fi keine Koſten durch Neuerungen 
| machen würden. 


170 Ag, 110, 115 pfd. 175 Ag, kleine 102 pfd. 147 
154, 156 Ag, ruſſiſche 101/2, 102 pfd. 132 Ag pr. 


Weizen weißer 18,10—19,10- 21,00— 21,60 
18,80 19,80— 20,60 Ag per 100 Kilo. — Rogge 


16,50 Ag, Futtererbſen 11,30—13,00—14,80 A 
chen ſchleſ. 6,80 7,10 Ag per 50 Kilo. -- Winter 
30,75 27,25 25,25 Ag. 

Wind: N. Barometer 27,10. Thermom. fr 


rung trübe, Nachts Regen. 
Die Stimmung für Getreide auf Termine 


b Dieſe engherzige Anschauung weiſe hat ſich bitter zerächt die als Mimoſarinde, Valonen x. unter verftändiger Miſchung meinen ziemlich feſt, indeß der Verkehr war fo schleppend, daß die Prei 

U deutſchen Lederhändler find gezwungen worden, um den Anſprüchen und Anwendung — bier ſeben wir, daß das Beiſpiel des Auslan- nur müblam d a kleine es W — 

4 ihrer Abnehmer zu genügen, ausländiſche Fabrikate einzuführen; landes, die Nothwendigkeit, bei wachsender Concurrenz alle Kräfte Effektivgeſchäft machte ſich der Abſatz von Weizen, der reichlich angetra⸗ 

f fo wurden französiche Öfterreihifche, ſchwe zen Schieber auf den aufzubieten, die deutſchen Gerber auf den einzig richtigen Weg gen war, etwas leichter. Getauft wurde ſaſt ausfchliegtich zu Kündigungs⸗ 

f deutjchen Markt gebracht se 5 eten den feen Fabrikant n geführt hal, den Kampfplatz gegen das Ausland zu behaupten. Es zwecken. Get. 7000 Etr. 

eine ſchlimme Gonfurrenz Nit dem Jahre 1 5 kamen aus Nord ſiſt uns fern, den deutſchen Gerbern ſchmeicheln zu wollen, aber Roggen blieb vernachläſſigt, während Hafer zu den etwas herab⸗ 
1 re en er er Able S leer 11 ver wir fönnen nicht umhin es auszuſprechen, daß die große Menge geſetzten Preiſen leichteren Umſatz hatte; trotzdem blieb ein anſehnlicher 3 
1 Rinde der amerikaniſchen Hemlockfichte gegerbte Sohlleder, a wegen des Vortrefflichen und Schönen, das wir bei den deutſchen Aus⸗ Theil der Anerbietungen unerledigt Get. 39,000 Ctr. Roggen ae 
deer billigen Preiſe und der guten Appretur in, England und ſtellern geſehen, uns mit hoher Geungthuung erfüllt hat. Wir u N : E ä 

rl Deutſchland begierig gekauft wurden. Dieſe amerikaniſchen Impor⸗ find nicht in der Lage, alle Namen zu nennen, die der deutſchen Rüböl war etwas billiger erhältlich, aber trotzdem nur wenig 


tationen haben ſeitdem regelmäßigen Fortgang gehabt, ſtärker und 
ſchwächer nach den Conjunkturen, und haben Veranlaſſung zu 
0 einer ſehr rührigen und mit großer Ausdaner unterhaltenen Agi ⸗ 
N 


Lederinduſtrie zur Ehre gereichen, aber wir wollen wenigſtens Ei⸗ begebrt. 


nige nennen, um die Männer zu ehren, die in ihrem beſcheidenen 
Wirken zur Mehrung der Nationalwohlfahrt beitragen, als Wolf 
& Rothe in Walesrode, Philippi in Bonames, Gebrüder Wenzler 
und G. Becker in Münden, Tröger in Plauen, Bartſch in Strie⸗ 
gau, Ziegler in Ermsleben, Herpich in Burbach, Frey in Atten⸗ 


50,000 Ltr. 
tation auf Erhohung der Einfuhrzölle für gegerbtes Leder unter 
einem Theil der deutſchen Lederfabrikanten, namentlich aus den 

N Rheinprovinzen, gegeben. Dieſe Beſtrebungen werden durch die 

a obenerwähnte Lederausſtellung in eigenthümlicher Weiſe illuſtrirt 


loco pr. 1000 Kilo 135-158 A. — Mais loco pr. 


| N ee N dorn, Roſenkranz in Weilburg, Harf in Köln, Tuckermann in 1000 Kilo 110—168 . — Erbſen pr. 1000 Kilo Koch- 169—195 A bez., 

uꝛud bierauf wollen wir näher eingehen. Stollberg, Buchholz in Bromberg, I. D. Wölbing jun., J. D. B. Futterwaare 155 - 168 Ag bez. — Rüböl pr. 100 Kilo loco 75,5 Age bez. — 

10 Die „internationale Ausſtellung für Leder, Lederwaare und Wölbing, Straub in Berlin, Dieſel & Weiſe in Posneck, Schrös Leinöl pr. 100 Kilo loeo 67 Ag bez. — Petroleum pr. 100 Kilo loco 
‘ Eichencultur“ iſt in 7 Gruppen eingetheilt, und zwar ift die erſte der in Freyſtat e. — Wir könnten noch eine ganze Zahl von 32,5 Age bezahlt. — Spiritus loco. ohne Faß 50,2 


Namen anführen, die Vorzügeiches geleiſtet haben, müſſen uns 
aber des Raumes wegen auf die genannten beſchränken, welche ges 
nügen, um zu beweiſen, daß der einzig richtige Grundſatz, durch 
vorzügliche Onalität und Reellität die Concurrenz des Auslandes 
zu beſiegen, in immer weiteren Kreiſen aufgenommen und durch⸗ 
geführt wird. Wir wiſſen, daß die tüchtigen deutſchen Fabrikanten, 
die in Unter- oder Oberleder Vorzügliches leiſten, faſt nie in Ver— 
legenheit um den Abjap ihrer Fabrikate zu nutzenbringenden Preis 
fen find, wohl aber in Verlegenheit, die Nachfrage zu befriedigen, 
und daß ſie die Concurrenz des Auslandes nicht zu fürchten brau⸗ 
chen. Mögen die wackeren Männer auf dieſem Wege fortfahren, 
mit Benutzung der Entdeckungen der Wiſſenſchaft und rationeller 
Heranbildung des jüngeren Geſchlechts, ſo werden ſie der deutſchen 
Lederinduſtrie die ehrenvolle Stellung wieder verſchaffen, die ihr 
gebührt, und können ruhig nicht blos auf Erhöhung der Schutz 
zölle, ſondern auf Schutzzoͤlle überhaupt verzichten. Der größte 
Feind der deutſchen Lederfabrikation iſt die Schundgerberei, die den 
ſchlechten Gerber ruinirt, den guten beſchädigt und den Nationale 
0 untergräbt, und dagegen helfen auch keine Schutz 
ölle. 

Dieſe Anſchauung, von der wir wiſſen, daß viele und grade 
die beſten und tüchtigſten Fabrikanten fie theilen, und die Erkennt⸗ 
niß deſſen, was die deutſchen Lederfabrikanten zu leiſten vermögen, 
befördert zu haben, iſt unſtreitig ein großes Verdienſt derjenigen 


1. Gruppe für Maſchienen, Geräthe und Werkzeug,, die zweite für 
Rohſtoffe, die dritte für gegerbtes Leder, die übrigen vier für Le⸗ 
derwaaren, Militäreffetien, Eichenpflanzen, Runden, Gerbſtoffe, 
und ſchließlich für Fachliteratur. Der Schwerpunkt der Ausſtellung 
legt in der dritten Gruppe; der hierfür beſtimmte Platz nimmt, 
5 wie ſich gebührt, faſt mehr als die Hälfte des langen Gebäudes in 
1 Anſpruch — Leider geſtattet uns der beſchränkte Raum nicht, uns 
IR mit den anderen Gruppen zu beſchäftigen, die faſt alle Schönes und 
Veorrreffliches vorführen, fo namentlich die Ausſtellung von Maſchinen 
!iiium Zwecke der Gerberei und Schuhfabrikation, die Zreibriemen- 
aausſtellung, die Militäreffeetenausſtellung ꝛc. 
m Die Eintheilung der Lederausſtellung iſt in der Weiſe erfolgt, 
N daß zuerſt am Eingang rechts die Berliner Fabrikanten in einer 
Collectivausſtellung vertreten find, ihnen gegenüber die öſterreichi⸗ 
— e. . . i— — —ö— —ͤ—-m̃ ͤ ———¼¼ 


auf 228 A per 1000 Kilo, für Noggen auf 139 


per 100 Kilo, für Spiritus auf 50,5 Age per 100 L 
— Gold» u. Papiergeld. — 


Berlin, des 9, October 1877 


Auss, Banknoten 

Warschau 8 Taga. 

Poln. Pfandbr. 57% ; 

poln. Liquilationsbrisie . ; 

Wesipreuss. Pfandbriefe 

Westpreus. do. 4½% . 

Posener do. neue 4% j 

Destr. Banknoten 

Disconto Command. Ant. 
Weizen, gelber: 


— a Bet ea — 
1 Temple dieſen Geſchmack vielleicht tadeln würde, ſollte zufällig die. 
ſes Ding da ſehen. Be 
W Alke une nicht; fie warf ſich nachläſſig in einen 
cLeehnſtubl und kreuzte die Arme über die Bruſt. 
1 „Wünſchen Sie etwas von mir?“ fragte ſie kalt. 
1 „Ich kam nur, um ein wenig mit Ihnen zu plaudern, meine 
# . Liebe,“ entgegnete Mrs. Kernot freundlich, obwohl ſie ſich durch 
die Frage betroffen fühlte. „Ich habe mit unſerm vortrefflichen 
Freund, dem Baron geſprochen —“ 


10 x „Ich bin heute zum Plaudern wenig aufgelegt,“ verſetzte[ Männer, welche die Ausſtellung angeregt und in's Leben gerufen Oktober „C 
6 ice. N haben. Wir können nur wünſchen, daß wir in einigen Jahren April-Mai 5 IE DASEIN 
. „Wie es ſcheint, find Sie verſtimmt meine Liebe,“ ſagte Gelegenheit haben mögen, bei der Widerkehr einer olchen Special⸗ Roggen. 


1000 3 En 
OELENOV T 2% 
Nov.-Dezbr . 8 8 
April- Mai „ 
Rüböl. 

Oetb rr. 
April-Mai a 
Spiritus. 


ausſtellung das Fortſchreiten auf diefem einzig richtigen Wege ver⸗ 

zeichnen zu können 
Schließlich ſei noch einer kleinen Ausſtellung Erwähnung 
gethan, die, unſcheinend und beſcheiden, einen geringen Raum ein. 
nimmt, aber möglicherweife die Vorläuferin wichtiger Entdeckungen 
iſt; wir meinen die Ausſtellung von Sohle und Oberleder, nach 
der Entdeckung des Profeſſors Knapp in Braunſchweig durch Hr. 
Gottfriedſch daſelbſt mit Eiſenſalzen in 1 — 3 Tagen gegerbt. 
Wie uns mitgetheilt wird, haben die erſten Verſuche mit dieſen ! 
Ledern ein befriedigendes Reſultat ergeben. Fe 
April-Mai 


Jonds⸗ und Produkten-Vörſe. Wechseldiskonto . 


Lombardzinsfuss . 
Thorn, den 9. October. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter veränderlich. 
Weizen verharrt trotz kleiner Zufuhr in luſtloſer Stimmung, die hier 
bezahlten Preiſe geben nach auswärts keine Rechnung. Es iſt bezahlt: 
fein hochbunt 212—220 A . 
hell und hellbunt 205-213 A 
do. mit Auswuchs 190—200 ‚Ak 
Roggen wird ſtark offerirt und können die Zufuhren per Kahn aus Po⸗ 


Mrs. Kernot; „eine anregende Unterhaltung würde Sie auf an⸗ 
, dere Gedanken bringen und aufheitern.“ 5 

1% Alice legte den Kopf leicht in die auf die Stuhllehne ge⸗ 
ſtügte Hand und fah die Geſellſchafterin prüfend mit ihren 
Aiugen an, nicht im Geringſten fich des Effects ihrer Anmuth und 
Macht in dieſer Stellung bewußt. 

1 „Verſtehen Sie auch ganz Ihre Pflicht?“ fragte fie phleg⸗ 
“ maiiſch. a g 
* „Vollkommen, mein Kind!“ antwortete mit Beſtimmtheit 
Mrs. Kernot. „Sie find ſchöa, bezaubernd, talentvoll; aber Sie 
bedürfen der Ausbildung — wie ſoll ich jagen? — der Vervoll⸗ 
kommung; dann haben Sie in Ihrem Weſen etwas Eigenthüm⸗ 
liches, um nicht zu ſagen Wunderliches. Es mangelt Ihnen nur 
der geſellſchaftliche Ton, und deshalb gebrauchen Sie eine Geſell⸗ 
chaftsdame, eine Beſchüterin —“ 

„Aber nicht in meinen eigenen Gemächern, Mrs. Kernot,“ 
fiel ihr Uliceraſchin's Wort. „Vervollkommen Sie ſoviel Sie für nöthig 
halten, ſeien Sie meine Wächterin in der Geſellſchaft, aber in 
meinen Zimmern bedarf ich Ihrer nicht, die will ich für mich al⸗ 


5 lein behalten!“ 
ortſetzung folgt.) 


Thorn, den 9. October. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 10 Zoll 


neuer 114 pfd. 122 Ag, 118 pfd. 128 Ax, 119 pfd. 129 K pr. To. 
Termine April-Mai unterpolniſcher 143 A Br. Regulirungspreis 136 
Ag. — Gerſte loco nur in guter Qualität unterzubringen. Bezahlt 
wurde für große mit Geruch 108 / pfd. 150 A, gute 110 pfd. 168, 


loco Sommer- 290 Ax pr. Tonne bezahlt. — Raps loco 323 A pr. 
Tonne. — Spiritus loco 48,25 A pr. 10,000 Ltr. pCt. bezahlt. 


Breslau, den 8. October. (Albert Cohn.) 


Mais Kukuruz) 10,50 11,50 - 12,80 Ag per 100 Kilo. — Rapsku⸗ 


26,75 Ax. — Winterrübſen 30,50 27,50 26,50 A. — Sommerrübſen 


Berlin, den 8. October. — Producten⸗Bericht. — 


Spiritus hatte mäßigen Verkehr zu etwas billigeren Preiſen. Gel. 
Weizen loco pr. 1000 Kilo 205-257 Ax gefordert. — Roggen 


Ar. — Gerſte loco pr. 1000 Kilo 140195 Ag bez. — Hafer loco pr. 


Die heutigen Regulirungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Weizen 


für Hafer auf — — Ax per 1000 Kilo, für Petroleum auf — A. 


Sovereigns — — — 20 Fres. Stück 16,22 bz. — Dollars 
4,19 G. — Imperials p. 500 Gr. 1395,00 bz. — Franz. Bankn. 81,35 
bzB. — Oeſterr. Bankn. 171,50 bz. — Oeſterreichiſche Silbergulden 
180,75 bz. — Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 201,50 bz. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Fonds Schlusssehwäche. 


hier zu hohe Preiſe 


Wind: Weſt. 


Wteizen loco fand om heutigen Markte gute und willige Kaufluſt 5 
bei reichlicher Zufuhr und ſind dafür volle Sonnabendspreiſe gerne 
bezahlt; man bewilligte auch Preiſe, wozu am Sonnabend erlaſſen wur⸗ 


ah't tjt worden für 


Sommer- 127 pfd. 205 Ar, blauſpitzig 122/3, 124 pfd. 185, 190, 195 Ex. 
Ax, bezogen, bunt 126/7 pfd. 215 —222 Ag, hell mehr und weniger au: 

125, 127—130 Pf. 
225—235 Ax, bochbunt glaſig 130—133 pfd. 238247 Ax, ruſſiſcher 
122 pfd. 188 Ax, 123 pfd. 194 Ar, 127 pfd. 204 Ar, 126 pfd. beſſerer 
Octbr. 225 Ar bz, 7 


144½ Ar, 126/7 
118 pfd. 124 Ar, 


A, 106, 107 yfd. 
Tonne. — Rübſen 


Ax, gelber 17,80 — 
n ſchleſiſcher 14,00 


14,50 15,20 Ag, galiz. 10,70 12,40 13,20 Ag per 100 Kilo. | 
Gerſte 11,00 13,20 14,40 15,00 Ag per 100 Kilo. — Hafer 10,80 
—12,40—13,40— 14,40 r per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 13,00 14,80 


per 100 Kilo. — 


raps 31,75—27,75— 


üh 6 Grad. Witte⸗ 


war heut im Allge⸗ 


1000 Kilo 138 144 


50,8 Ax bez. 


Ax per 1000 Kilo, 


iter Prozent. 


8./10. 77. 


201 50020150 
201 —30ʃ201—20 
63—60| 61—10 
51—20 53—70 
94-—-20| 93—70 
100-90j100— 90 
94-—40) 94—30 
171—75/171—50 
114— 75/116 


227 2228 
210 |210--50 


139 138 
139 — 501139 
141—501141 
145 -501145 


75 75—60 
73 73 — 40 


51 50—80 
50-90 50-60 
51 800 51—70 
5 0% = 
6 ½ % 


flügel und 


In ſerate. 
Bekanntmachung. 


Druck⸗Exemplare des Etats unſerer 


Kämmerei⸗Kaſſe und der damit vete 
bundenen Neben⸗Kaſſen pro 1. April 
1877/78 reſp. 1877/80 können, ſoweit 
der Vorrath reicht, in unferer Kalkula⸗ 


i Ahrend Subtafitin. 


bäude von 
am 8. Dezember d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Direktorial- 
zimmer im Wege der Zwangsvollſtreckung 
verſteigert und das Urtheil über die 
Ertheilung des Zuſchlags eben da im 


Sitzungsſaale 


1 


am 18. Dezember d. J. 
Mittags 12 Uhr, 
verkündet werden. 
Abſchrift des Grundbuchblatts, der 


Auszug aus der Steuerrolle, und et⸗ 


waige andere Nachweiſungen können 
im III. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 


Grundbuch bedürfende, aber nicht einge⸗ 


tragene Realrechte geltend zu machen ha⸗ 


ben, werden hierdurch aufgefordert, dieſel · 


ben zur Vermeidung der Präeluſion ſpä⸗ 


teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 


zumelden. - 
Thorn, den 24. September 1877. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Richter. 
Der Unterricht in meiner Knaben⸗ 
Privatſchule begiunt am 11. Oktober er. 
Bernhardt. 
= Schulanzeige. 
Vom 11. d. Mts. eröffne ich Hei⸗ 


ügegeiſtſtraße Nr. 200, 1 Tr., meine 


Vorbereitungsſchule. Die geehrten Eltern, 
welche mir ihre Kinder anvertrauen 
wollen, bitte ich ſelbige bei mir gütigſt 
bald zu melden. 
verw. Lieutenant Luck. 
"JOpugıp9ldd TU 
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InDJasng 
— Af ssw Iso — 
Ich empfehle mein reichhaltiges La⸗ 


ger in 
Valetot-Stoſſen u. Stoffen 
zu ganzen Anzügen. 
Auch empfehle ich 
Herren⸗Ausgeh⸗Pelze und 
Reiſe⸗Pelze; 
ich laſſe ſolche nach der neueſten Mode 


recht ſauber und ſchnell anfertigen 
Benno Friedländer. 


A. Barrein, 
Kunſtgärtner. 
Botaniſcher Garten Thorn 

empfiehlt zur Herbſtpflanzung 
Frucht⸗ u. Zierſträucher 2e. 
als beſonders preiswürdig gegen Caſſa. 


Imbl. Zim. f. 2 Hrn. z. vorm. Seglerſtr. 138. 


in neuer 


Soeben erſchien und iſt vorrät 


R 


ſchichte ꝛc. verſehen, bietet dieſer Ka 


leichtem Pappbande. 


Ferner erſchien ſoeben: 


otizj⸗Kalender für 


Hermania. 


Großer Notizkalender und Aufgabenbuch für die Schülerinnen Deutſchlands. 
Eleg. in Callico geb. mit reicher Goldpreſſung. 


Preis 6 
Mit ausführlichen Tabellen für 


oftet — dauerhaft und eſeg. geb. — nicht mehr als andere Kalender in 
———ꝛůů ů 7˖—7˖r᷑ĩ¶ÜTjĩ—j ¶ —— ́—E—ʒ—ñ—Eñ— ——— — — 


der Kalender enthält zudem noch ein vollſtän⸗ 
diges muſikaliſches Fremdwörterbuch. 


Rleiner Notiz⸗Ralender für 
Eleg. geb. — Preis 30 Pf. 
Portemonngiekalender. Nr. 1 geh. 10 Pf. Nr. 2 mit Goldſchn. 
15 Pf. Nr. 3 in Callico geb. 25 Pf. Nr. 4 in 
60 Pf. Nr. 5 in Metallbd. Emaille 75 Pf. 


Verlag von 3. Beutel in Potsdam. 


Culmbacher Pierhalle. 


Neue Sendung vorzüglich. 
R. Zschiesche. 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden, Schreibhefte, 
Schreib- und Zeichenutenſilieng em» 
pfiehlt die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Sämmtliche 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden ſowie 


Schreib u. Zeichnenutensilien 
in großer Auswahl empfiehlt 
Walter Lambeck. 
Den geehrten Herrſchaften zur gefl. 
Nachricht, daß ich vom 1, Oktober nicht 
mehr Culmerſtraße ſondern an der 
Bache vis-A-vis vom Gymnaſium 
2 Treppen wohne, und empfehle mich, 
da ich mehrere Damen zur Hülfe habe, 
zur ſchnellen und ſauberen Anfertigung 
von modernſten Kleidern, Sammet⸗ 
jaquets und Paletots, zu billigen Prei⸗ 


ſen. 
A. Manthey. 
Zahnarzt 
Kasprowicz. 
Jokannisſtr. 101. 
Künſtliche Zähne. 
Gold⸗, Platina⸗, Cementplomben. 


Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Oeradeſtellen der ſchiefen Zähne.) x 


Magd. Sauerkohl 
bet’ - Carl Spiller. 

Alle Sorten Heringe, wie auch die 
ſo beliebten milchnen und rogen friſch 
angekommen, hochfeine Tiſchkartoffeln 
empfiehlt H. Kaliski. 


Fur neacylung füt 
alle Rrankel 


Tauſende und aber Tauſende 

zerrütten ihre Geſundhei durch 
Ausſchweifungen. Dieſelben 
gehen nicht allein ihrem geiſtigen, 
ſondern auch ihrem koͤrperlichen 
Verfall ſicher entgegen, was ſich 
durch Abnahme des Gedächtniſſes, 
Rückenſchmerzen, Gliederzittern 
recht deutlich bemerkbar macht. 
Außer den genannten ſind noch 
„Flimmern der Augen, große 
Erregtheit der Nerven, fichere 
Zeichen und Folgen“ obengenann⸗ 
ten Laſters. Recht deutlich und 
„füt Jedermann“ verſtändlich be⸗ 
handelt dieſe Vorgänge das aus⸗ 
gezeichnete Werk: 
Dr. Retau's Selbſtbewahrung. 
Hilfe in allen Schwächezuſtänden. 
Preis 3 Mark und theilt gleich. 
zeitig die biſten Mittel und Wege 
zur Beſeitigung aller dieſer Lei ⸗ 
den mit. (H. 36,000) 

Dieſes wirklich gediegene Werk 
wurde von Regierungen und 
Wohlfahrtsbehörden empfohlen. 
Vorräthig iſt daſſelbe in Thorn 
in der Buchandlung von Walter 
Lambeck. 


vorzüglicher Qualität ſendet 
gegen Einſendung oder Nachnahme 
von 3 Mark 10 Pfund brutto poſtfrei 


G. Seebauer, 
Weinbergsbeſitzer in Grünberg i. Schl. 


hig bei Walter Lambeck: 


Geſchichte, Geographie, Literaturge, 
lender mehr als alle ähnlichen und 


Schüler. 


echt vergold. Metallbd. 


Schülerſtraße Nro. 115. 


Hiermit dem hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Anzeige,] Nachhilfeſtunden zu ertheilen 


Herren-, Damen- und 


[daß mein bereits anerkanntes, reelles großes und hochfeines 


Kinderstiefel-Geschäft 


jetzt in der Schülerſtraße Nro. 415 ſich befindet. Da ich durch die neue 
große Räumlichkeit im Stande bin, das geehrte Publikum bei der großen reellen 
Auswahl ſtets zufrieden zu ſtellen, bitte ich gütigft um gefällige Berückſichtigung. 
Beftellungen werden elegant und dauerhaft ausgeführt. 
Reparaturen werden angenommen. 


— nn nn ne nn. 


Im Verlage von Gebr. C. & N. Benziger 
erſcheint ein neues 


| in Einſiedeln (Schweiz) 


0 
4 


Die Denk 


Pracht⸗Lieferungs⸗Werk: 


J. Prylinski, 


F 


male 


des criſtlichen und des heidniſchen Vom 


in Work und Bid, 
Von P. Albert Kuhn, 0. S. B. 
Profeſſor der Aeſthetik und klaſſiſchen Literatur. 
Mit 690 Juuſtrationen und 4 Einſchaltbildern reich illuſtrirt. 


Vollſtändig 480 Seiten in gr. 40. oder in 20 Lieferungen zu 24 Seiten 


Als Prämie gratis ein neues prachtvolles Oelfarbendruckbild 


| Preis per Lieferung A 80 Pfennig oder 1 Fr. —. 


„Maria von 


den Engeln“ 


70 Gentimeter hoch und 51 Centimeter breit, 


a Zu beziehen duch alle Buchhandlungen, 


Liebig Company's Fleisch-Extraet ® 


aus FRAY-BENTOS (Süd-America). 


Nur ächt 


Zu haben bei 
Friedrich Schulz, 
Thorn. 


wenn die Etiquette den Namenszug J. v. Liebig 
in blauer Farbe trägt. 


den Herren N 0 
A. Mazurkiewiez, und Raeiniewski in 


L. Dammann & Kordes, 


A. Wakezynski & Brügge 


Steinbruchbeſitzer in Görlitz 


offeriren Lief rung von Steinmegarbeiten, wie 
Treppenſtuſen, Trottoirplatten, Podeſte, Säulen etc., von 
beſtem Granit. ſowie Pflaſterſteine beſter Qualität von Granit u. Baſalt 


zu billigſten Preiſen. 


Bock -A 
zu Sobbowitz, 
Bahnhof Hobenſtein, Kris Danzig 
Sonnabend, d. 27. Oktober e. 


Vormittags 11 Uhr 
über 


54 Vollbut-Nambouillet- 
Vöcke, 
12 Nambouillet-Negretti- 
Böcke. 
F. Hagen. 


Umtsrath. 


Lager und verſende in alle Gegenden 
zu dem Preiſe von 68, 72, 75 Mark 
pro Centner. 
Fr. Kessler, 

Danzig, Hundegaſſe 39. 

Kieler Speckbücklinge pr. Kiſte 
a 10 Pfd. enth. 50 Stick Ar 3,10. 
Speckflundern pr. 10 Pfd. Kiſte 3 
A, 70., frauco per Poſt innerhalb 


Deutſchlands, unter Nachnahme, an 
Wiederverkäufer, offerirt 
Ottenſen b. Hamburg A. L Mohr. 


Preisliſten aller Fiſchſorten gratis 


400 Thlr. 
wünſcht Jemand zur erſten Stelle auf 
ein größeres ländliches Grundſtück durch 
Ceſſion aufzunehmen. Wer, ſagt die 
Expedition d. Ztg. 

Penſionaire find. freundl. Aufnahme 
bei Zuſicherung guter Aufſicht Schüler⸗ 
ſtraße 410, 1 Tr. r. 


ukdom| 


Die Kaiserliche 


Rudolf Mosse. 
Annoncen-Expedition 
ſümmllicher 
Zeitungen des In⸗und Auslandes 
Verlin 
befördert Annoncen aller Art in 

die für jeden Zweck 
paſſendſten 
Zeitungen und berechnet nur die 
Original⸗Preiſe 
der Zeitungs Expeditionen, da er von 
dieſen die Proviſion bezieht. 
Insbeſondere wird das 
„Verliner Tageblatt“, 
welches bei einer „ von 
51,500 Exempl. 
die geleſenſte Zeitung Deutſchlands 
geworden ift, als für alle Inſerations. 
zwecke geeignet, beſtens empoblen. 
Die Expedition dieſ. Bl. übernimmt 


Aufträge zur Vermittelung an 
obiges Bureau. 


Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


jetzt 
vis 


— ——— ͤ ͤ ñ—ü b. 


Aus Paris zurückgekehrt 
wüuſcht franzöſiſche wie auch 


A. Kauffmann. 
Katharinenſtraße 192. 
Er Meinen geehrten Kunden 
die ergebene Anzeige, daß ich 
Schuhmacherſtr. Nr. 427 
is-ä-vis Herrn Konditor Buchholz, 
wohne. 
Franz Philipp, Schuhmachermeiſter. 
Ein noch gut erhaltener Gurt für 
einen freiwilligen 
Jener wehrmann 
iſt billig zu verkaufen Bäckerſtraße Nr. 
246, 1 Treppe nach vorn. 
Ein ſortirtes Lager von Grützen und 
Graupen, echter Tafelreis, Schälerbſen, 
Vogelfutter, gute Kocherbſen ſtels ſriſch 
und zu ſoliden Preiſen, zu haben bei 
H. Kaliski, Schuhmacherſtr. 


Ein alter Flügel iſt Brüdenftr. 19. 


Dienſtboten empfiehlt ſich dem geehrten 
Publikum Henriette Wichert, 
Schdlerſtraße Nr. 450 im Hofe. 


Prof, Dr. Schäfer’s 


- Universalthee gegen 
Gieht, Hämorrhoiden 
und 
Magenkrämpfe 


verordnet 
Dr. med. Müller, 
Frankfurt a. M. 
Friedensstr. 5. 
Kurprospect 10 Pf. 


1 * 
Weintrauben 
empfiehlt, wie im vorigen Jahre, ſorg⸗ 
fäitig ausgeſchnitten, zur Kur und 
Tafel und verſendet die 10 Pfund⸗ 
Kiſte franco gegen Einſendung von 3 
A 50 0 durch Poſtanweiſung oder 
gegen Nachnahme. 8 
Grünberg i. Schleſ. Albert Bayer. 


f Adreſſen jeder 
Art 

5 

j 


aller Länder, Bezugs⸗ und Ab» 
fagquellen billig durch Andr. 
Krauſe, Adreſſen⸗Archiv und Bi⸗ 
bliethet, Berlin NO. 


mennſein Ciſchtergeſelſſe und 


Lehrling 
wird verlangt. Brobg. Vorſtadt Nro. 8 
bei C. Schenzel. 


Penſiongire 
finden freundliche Aufnahme. Zu er, 
fragen in der Expedition d. Zeitung. 
Penſionaire finden freundliche Auf⸗ 
nahme Bäckerſtr 268/276 unten links. 


Brückenſtr. 19 wird eine gute Pen⸗ 
ſion für einen Knaben nachgewieſen auch 
iſt daſelbſt 1. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen. 

Ein gelbes Hündchen hat ſich Sonntag 
Abend verlaufen, abzugeben Eliſabſtr. 84. 
Ni untere Wohnungsgelegenheit Ge» 

rechteſtr. Nr. 117 vom 1. k. Mts. 
ab zu vermiethen. 

Su 118 fehlen noch 12 Mann Ein 
quartierung; um gefl. Ueberweiſung 
bittet Rommeck. 

Auch wünſcht derſelbe eins dieſer 
Häuſer bei geringer Anzahlung zu der⸗ 
kaufen oder gegen ein kleines Grund⸗ 
ſtück außerhalb der Stadt zu vertauſchen. 
) leine Gerberſtr. 80 iſt ſofort eine 
Wohaung zu vermiethen. 


Parterre -Wohnung beſtehend aus 
3 Zimmern, Kabinet, Entree, Küche 
und Zubehör iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen; zu erfragen bei I. Laasner &. 
Co. Jacobsſtraße 227/28 parterre links. 
euftadt 91, 2 Tr., iſt ein fein möbl. 

Zimmer billig zu vermi then. 5 


Theater- Anzeige. 

Dem geehrten Publikum zur gefälli⸗ 
gen Nachricht, daß Sonntag, den 15. 
Oktober die erſte Vorſtellung ſtatt⸗ 
findet. 

Der Verkauf der Dutzend⸗Billets, 
Loge à 15 Mark, Sperrſitz a 12 Mark, 
ſind von heute ab in der Wohnung der 
Direktion im Hotel zu den 3 Kronen 
ſowie im Cigarren⸗Geſchäft des Herin 
Duszynski zu haben. 

Feſte Plätze find nur im Theater 
Bureau entgegenzunehmen. Der 
Tages-⸗Billetverkauf iſt bei Herrn Kaufe 
mann Mazurkiewiez am Markt. 

Die Direktion. 
Schäfer. 


